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DER WALENSTEIN AN DER STRASSE IN DIE SOMMERAU 

 

 

Neben seiner enormen wirtschaftlichen Bedeutung sowohl für das Bundes-

land Kärnten als auch im Speziellen für das Lavanttal haftete dem Bergbau 

seit jeher etwas Sagenhaftes, ja sogar Übersinnliches an. Einer intensiven 

bergbaulichen und industriellen Nutzung ging meist eine Erforschung der 

Lagerstätten voraus. Neben exakter Naturbeobachtung dienten auch okkulte 

Methoden der Lagerstättensuche, sodass die Erzsucher sehr oft den 

Anschein erweckten, mit geheimen Kenntnissen und übernatürlichen Fähig-

keiten ausgestattet zu sein.1 Damit in Zusammenhang gebracht werden die 

immer wieder in Sagen genannten Walen2 oder Venetianer. In allen Berich-

ten scheinen diese mit einer Aura des Geheimnisvollen und Sagenhaften 

umgeben, darüber hinaus werden sie immer mit dem Bergbau in engem 

Zusammenhang gesehen.3 Beredte Zeugnisse dafür sind Venedigersagen, 

Walenbücher und Walensteine. Einem solchen Walenstein – dem so 

genannten „Teufelspredigtstuhlofen“, der sich an der Straße von Reichenfels 

in die Sommerau befindet – ist dieses Kapitel gewidmet. Steht man heute vor 

dem „Teufelspredigtstuhlofen“, ist man mit der mystischen Seite der 

Bergbauvergangenheit dieser Gegend konfrontiert, die in einem nicht 

geringen Ausmaß von Zwergen, die Gold abbauten, von Venedigermandln, 

die die Wälder durchstreiften, und von übermütigen Knappen zu berichten 

weiß. Nicht zuletzt soll auch der Teufel überall seine Hände im Spiel gehabt 

haben. Im Mittelpunkt dieses Kapitels steht der Versuch, diesen 

geheimnisvollen, sagenumwobenen Hintergrund wissenschaftlich zu durch-

leuchten, um so zentrale Aussagen, die einen realen Bezug zur Geschichte 

haben, herauszufiltern.  

 

                                            
1 Vgl. Biermann, Fremde, 137. 
2 Spricht man heute von Walen, Walchen, Wälschen oder Venedigern, meint man aus-
schließlich Italiener. In der Vergangenheit waren damit aber alle Völker romanischer 
Sprache gemeint, d. h. neben den Italienern auch die belgischen Wallonen, die Franzosen, 
die Spanier sowie die romanischen Völker der Alpen. Vgl. Gruber, Walchen, 25 und Schurtz, 
Seifenbergbau, 121. 
3 Vgl. Krähenbühl, Venediger, 14. 
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1. Der „Teufelspredigtstuhlofen“ in Reichenfels 

 

Etwa fünfzig Gehminuten vom Ortskern von Reichenfels entfernt befindet 

sich an der rechten Seite der Sommerauer Straße der so genannte „Teufels-

predigtstuhlofen“ – in der Reichenfelser Mundart auch „Teifl sei Prederstuhl“ 

genannt.4 Er markiert den Weg in die Sommerau – in jenes Bergbaugebiet, 

das im 13. Jahrhundert große wirtschaftliche Bedeutung hatte.5  

 

 

 
Abbildung 1: Der "Teufelspredigtstuhlofen" 

 

 

Aufgrund der Tatsache, dass die darauf befindlichen Felsbilder anderwärtig 

nicht zuordenbar sind6 und sich im umliegenden Bereich Erzlagerstätten be-

finden, ist es sehr naheliegend, dass es sich bei diesem Felsen um einen 

Walenstein handeln könnte – benannt nach den italienischen Erzsuchern und 

                                            
4 Siehe Abbildung 45. 
5 Siehe Kapitel Bergbau, 3.2. 
6 Vgl. Huber, Felsbilder, 50f. 
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Bergleuten – den Walen oder Venetianern7 –, die hauptsächlich aus 

Venedig, Padua und Mailand stammten. Eine Reihe von Geschichten und 

Erzählungen sowie Sagenüberlieferungen8 berichten von diesen geheimnis-

vollen „Wesen“ und den Zeichen, die sie hinterlassen haben.9 Nach münd-

lichen Überlieferungen seien sie auf Schleichwegen durch die Lande gezo-

gen, meist als wandernde Hausierer getarnt und oft den Kontakt mit den Ein-

heimischen meidend. Sowohl über die Walen selbst als auch über die Walen- 

und Venedigersagen10 gibt es eine ganze Reihe von schriftlichen Aufzeich-

nungen.11 Trotz dieser Tatsache aber sind die Walen, ihr Auftreten, ihre letzt-

endliche Funktion und ihr Tätigkeitsgebiet keineswegs restlos erforscht. 

Ganz im Gegenteil, nach wie vor ist das Phänomen der Walen mit einer Aura 

des Geheimnisvollen und Unbekannten umgeben.  

 

Zweifelsohne aber hatten sie eine sehr große Bedeutung. Dies belegt auch 

die Tatsache, dass eine ganze Gebirgsgruppe – die Venedigergruppe – nach 

ihnen benannt wurde.12 Darüber hinaus können sie als die Pioniere des 

Bergbaus angesehen werden, denen der Verdienst zukommt, größtenteils 

unbekannte und oft riesige Erzlager erschlossen zu haben.13 Andererseits 

haben sie aber auch kleinste Mengen an Edelmetallen sowie Edel- und Halb-

                                            
7 Als Venediger beziehungsweise Venetianer werden jene geheimnisumwobenen Schatz- 
und Mineraliensammler bezeichnet, die vornehmlich vom 14. bis zum 16. Jahrhundert von 
Venedig ausgehend edelmetall- und edelsteinreiche Landschaften bereisten. Neben dem 
Begriff Venetianer findet sich für diese Personengruppe seit dem 15. Jahrhundert noch eine 
ganze Reihe anderer Bezeichnungen. So wurden sie etwa als Venediger, Erzmännchen, 
Walen, Walchen, Wahlen, Welschen, Wälschen oder Fremde bezeichnet beziehungsweise 
im süddeutschen Sprachraum Manndl, Mandl und Venedigermandl genannt. Quellenmäßig 
fassbar sind sie vom 14. bis zum 19. Jahrhundert. Vgl. Schramm, Venetianersagen, 6 und 
Schurtz, Seifenbergbau, 121 und 123. 
8 In allen mit dem Bergbau im Zusammenhang stehenden Regionen sind eine Vielzahl von 
Erzählungen über Begegnungen mit Venedigern dokumentiert. Vielfach dürften sie illegal 
nach Schätzen geschürft haben. Andererseits wurden aber auch offizielle Genehmigungen 
für Schürfrechte erteilt. So stellte Kaiser Friedrich III. am 25. Juli 1453 in Graz eine Urkunde 
aus, die einem aus Udine stammenden Gewerken und seinen Geschäftspartnern das Recht 
gewährte, „allerlay ercz und auch gold und silber ercz in Dornspacher gericht, und sunder 
silberercz an dem Negelegk in Rotenmanner Tawrn“ (Seebacher-Mesaritsch, Gold, 34) zu 
schürfen. Vgl. Schurtz, Seifenbergbau, 121 – 139; Schramm, Venetianersagen, 5f. und 361; 
Gruber, Walchen, 26. 
9 Vgl. Heilfurth, Wald, 10 – 13. 
10 Walen- und Venedigersagen wurden beispielsweise von Rudolf Schramm und G. Heilfurth 
herausgegeben. Vgl. Heilfurth, Bergbau und Schramm, Venetianersagen. Siehe auch Fuß-
note 8. 
11 Vgl. neben der im Kapitel zitierten Literatur Pogatschnigg, Wälschen; Moser, Venediger; 
Heilfurth/Greverus, Bergbau; Ucik, Sagen. 
12 Vgl. Altmüller / Kirnbauer, Walenbüchlein, 8. 
13 Vgl. Seebacher-Mesaritsch, Gold, 34.  
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edelsteinen sorgsam aufgesammelt und bedienten für den Bergbau vorge-

sehene Werkzeuge mit viel Sachverstand und handwerklicher Fertigkeit. 

Damit zählen die Walen zu den wichtigen Wegbereitern der Bergbaukultur.14 

Wir verdanken ihnen ferner die ältesten uns überlieferten Lagerstätten-

beschreibungen in den Walenbüchlein, aber auch Hinweise auf diverse 

Lagerstätten mittels Markierungen in Felswänden oder auf markanten 

Steinen, die dann als Walensteine bezeichnet wurden.15 

 

Trotzdem blieben die Walen den Menschen unheimlich und sie regten deren 

Phantasie an, was sich in einer Reihe von Erzählungen und Sagen wider-

spiegelt. Darüber hinaus werden schriftliche Aufzeichnungen über Erz 

führende Örtlichkeiten oder Bergwerke in verschiedenen Gegenden als 

„Walenbücher“16 bezeichnet und diverse Felszeichnungen in unmittelbarer 

Nähe von Erzlagerstätten den Walen zugeschrieben, wie eben auch der 

„Walenstein“ an der Straße, die vom Markt Reichenfels in die Sommerau 

führt.  

 

 

2. Vermerke aus Walenbüchern, die das obere Lavanttal betreffen 

 

2.1. Das steirische Walenbuch17 

 

Von den insgesamt 134 im „Steirischen Walenbüchlein“ – zwischen 1760 und 

1780 abgefasst – verzeichneten Örtlichkeiten können 116 genau lokalisiert 

werden, 33 davon liegen in Kärnten.18 Das Lavanttal wird folgend angespro-

chen: „Dann im Lafenthall Bey den Sauer Prun, und St: Lienhardt, ein halbe 

Meill under den Cleming in thällerl, bey einen Grossen weissen stein, ist ein 

                                            
14 Vgl. Schurtz, Seifenbergbau, 123.  
15 Vgl. Huber, Schatzgräber, 11. 
16 Allgemein betrachtet sind Walenbücher handgeschriebene Aufzeichnungen aus dem     
15. bis 19. Jahrhundert, die geheimnisvolle Anweisungen und Anleitungen für das Auffinden 
von Erzvorkommen in verschiedenen Gegenden, aber auch für das Verblenden und Verwün-
schen von Bergwerken enthalten. Unter den insgesamt etwa achtzehn oder neunzehn 
existierenden Walenbüchern nimmt das „Steirische Walenbüchlein“ eine besondere Stellung 
ein. Das Original befindet sich im Steiermärkischen Landesarchiv (StLA Hs. Nr. 1256 (alte 
Nr. 3906)) und wird unter dem Titel „Zu dem Suchen, die glückseligsten Stund und Tag ...“ 
geführt. Vgl. Altmüller / Kirnbauer, Walenbüchlein, 72f. 
17 Siehe Fußnote 16. 
18 Vgl. Altmüller / Kirnbauer, Walenbüchlein, beigelegter Plan ohne Seitenangabe. 
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Guettes Goldärtz, ist sehr Reich.“19 („Dann im Lavanttal bei dem Sauerbrunn 

und St. Leonhard, ein halbe Meil unter der Kliening im kleinen Tal, bei einem 

großen weißen Stein, ist ein gutes Golderz, ist sehr reich.“) sowie „Item bey 

St: Lienhardt in Lafenthall, Gegen den Clenint über, hats Ein Rottes schwefl 

ärtz den schwefl sicht mann Gedügen dar inen, ist Roth, der Mathias 

krammer, in der herrn Gassen, hat in auch praucht.“20 („Mehr bei St. Leon-

hard im Lavanttal, gegenüber der Kliening, hat es ein rotes Schwefelerz21. 

Den Schwefel sieht man gediegen darinnen, ist rot. Der Mathias Kremer in 

der Herrengassen hat ihn auch gebraucht.“) 

 

 

2.2. Weitere Hinweise für das Auftreten von Walen im oberen Lavanttal  

 

Ein Beispiel dafür ist die „Beylag A Abschrift“, die einem Bericht über die 

wirtschaftlichen und religiös-sittlichen Verhältnisse in Reichenfels beigefügt 

wurde. Im Jahr 1811 verfassten der Reichenfelser Pfarrer Johann Liegl und 

der dort ansässige Lehrer Johann Michael Schutting diesen Bericht auf 

Geheiß von Erzherzog Johann.22 Neben einer ganzen Reihe von sehr 

interessanten und amüsanten Erläuterungen zum Alltagsleben23 finden sich 

darin auch Hinweise über Erzlagerstätten, die vermutlich auf ein älteres, wohl 

verschollenes Walenbuch zurückgehen.24 So ist beispielsweise von einer 

Goldader die Rede, die Ausmaße „wie ein Sagbloch“ haben soll. Sie befindet 

sich laut dieser Quelle auf der Lavanttaler Seite der „Sirbitzen“25.  

 

Im Zusammenhang mit dem Silberabbau in der Sommerau könnte ein 

Hinweis dieser Quelle stehen, der davon spricht, dass im Bereich der 

„Mörtinger Alpen“26 bei St. Johann am Pressen unter der Grasnarbe silber-

farbener Sand zu finden sei.  

                                            
19 Steirisches Walenbüchlein, fol. 9v P.12. 
20 Steirisches Walenbüchlein, fol. 13a P. 41. 
21 Damit könnte Realgar beziehungsweise Auripigment gemeint sein, das nachweislich in der 
Mischling in der Nähe der Staubmannhube vorkommt. Siehe Kapitel Bergbau, 5. 
22 Vgl. StLA, A. Joannea, Sammlung, K. 40, Zl. 4396, fol. 80 – 83 v. 
23 Siehe Kapitel Handwerk, Handel, Gewerbe, 4. 
24 Vgl. Biermann, Fremde, 137f. 
25 Zirbitzkogel 
26 Damit ist die St. Martiner Alm gemeint. Der Weg von St. Johann am Pressen über die   St. 
Martiner Alm führt direkt in das alte Bergbaugebiet in der Sommerau.  
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Bislang sind dies die einzigen Hinweise auf Erzlagerstätten in Walenbüchern, 

die das Lavanttal betreffen. Die oben genannte Quelle liefert allerdings auch 

eindeutige Beweise für das Auftreten von Venezianern im Lavanttal. So ist 

von einem „Burger aus Venedig“ die Rede, der „über 200.000 Cronen werth 

hinwekgetragen“27 hat. Darüber hinaus „soll ein Venezianer im Jahr 1479“ im 

Bereich des Geyerkogels „bey 3.000.000 werth herausgehollet“28 haben. Al-

lem Anschein nach baute dieser dort Gold, Silber und „Nix“29 ab.  

 

Letztendlich gibt die Quelle aber auch einen Hinweis darauf, dass sich die 

Erzsucher unter anderem anhand von Zeichen, die sie selbst und andere vor 

ihnen hinterlassen haben, orientierten. So ist die Rede von einem Stein, der 

mit einem Kreuz „gemerkht“30 ist.  

 

 

3. Felsgravuren, die im Zusammenhang mit dem                    

    „Teufelspredigtstuhlofen“ in Reichenfels zu sehen sind 

 

Felsgravuren von Walen sind bevorzugt in jenen Gebieten zu finden, in 

denen bereits in der Antike Bergbau betrieben wurde. Es dürfte sich bei 

ihnen einerseits um Weg- und Besitzmarkierungen und andererseits um Kult- 

und Heilszeichen handeln.31 Auch in Kärnten sind einige solcher Fels-

gravuren zu finden.32 Leider hat die Forschung sowohl in der Gegenwart als 

auch in der Vergangenheit große Probleme mit der Auflösung dieser 

Zeichen.  

                                            
27 StLA, A. Joannea, Sammlung, K. 40, Zl. 4396, fol. 80 – 83 v. 
28 StLA, A. Joannea, Sammlung, K. 40, Zl. 4396, fol. 80 – 83 v. 
29 Nix wird sehr oft fälschlich mit der so genannten Bergmilch gleichgesetzt. Das ist eine 
wasserreiche, sehr weiche Kalkablagerung, während Nix der volkstümliche Ausdruck für 
Galmei (Zinkspat) ist. 
30 StLA, A. Joannea, Sammlung, K. 40, Zl. 4396, fol. 80 – 83 v. 
31 Vgl. Prasch, Walensteine, 193.  
32 Siehe Abbildung 46. 
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Abbildung 2: Felsbilder in Kärnten 

 

Wie schwer Felszeichen zu interpretieren sind, zeigen die Steininschriften 

am Spitzelofen im unteren Lavanttal. Ging Karlmann Flor 1860 noch von 

etruskischen Inschriften aus, stellte man 1887 fest, dass es sich lediglich um 

Meißelspuren zur Glättung der Felswand handelte. Diese war notwendig 

geworden, als man an dieser Stelle eine römische Inschrift33 anbringen 

wollte.  

 

Die restlichen in Kärnten vorhandenen Felsgravuren scheinen allerdings auf 

die Walen zurückzugehen. Sie finden sich in fast allen ehemaligen Bergbau-

gebieten Kärntens34. Auch in der Vergangenheit waren die Menschen mit der 

Interpretation dieser Zeichen überfordert. Aus diesem Grund erhielten viele 

jener Felsen, auf denen sich solche Petroglyphen befanden, mystische Na-

men, die sehr oft mit dem Teufel im Zusammenhang standen. So leitet sich 

der Name „Spitzelofen“ von Spitzel beziehungsweise Spitzbartl ab, der volks-

tümlichen Bezeichnung für den Teufel. Als Öfen werden jene Monolithen 

oder Felsformationen bezeichnet, die für das Lavanttal wie auch für andere 

                                            
33 Vgl. CIL, III, 5093.  
34 Vgl. Huber, Geschichte, 115. 
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Regionen charakteristisch sind.35 Folglich kann auch die Bezeichnung 

„Spitzelofen“ als „Teufelsfels“ übersetzt werden. Dementsprechend ist auch 

die in Reichenfels für den dort befindlichen Walenstein übliche Bezeichnung 

„Teufelspredigtstuhlofen“ ein Hinweis auf dessen Mystifizierung.  

 

 

4. Zur Interpretation der Zeichen auf dem „Teufelspredigtstuhlofen“36  

 

 

Abbildung 3: Die Zeichen auf dem "Teufelspredigtstuhlofen" 

 

Wie allgemein bei Walensteinen üblich befinden sich auch auf dem „Teufels-

predigtstuhlofen“ in Reichenfels neben Zeichen, die wohl der Wegmarkierung 

dienten und aus diesem Grund nur im Zusammenhang mit der meist in 

unmittelbarer Nähe befindlichen Erzlagerstätte zu deuten sind, auch Heils-

zeichen. Ein Beispiel dafür ist das Radkreuz37. Inwieweit die auf dem Stein 

befindlichen Zeichen alle aus jener Zeit stammen, als die Venediger die 

Sommerau frequentierten, lässt sich heute allerdings nicht mehr nachvoll-

ziehen. 

 

                                            
35 Siehe Kapitel Besiedlung, 4.  
36 Siehe Abbildung 47. 
37 Siehe Abbildung 48. 
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Besonders auffällig sind auch die zwei sich kreuzenden Hakenhacken. Aus 

diesem Symbol könnten sich möglicherweise die sich kreuzenden Schlägel 

und Eisen entwickelt haben – bis heute das Symbol für den Bergbau 

schlechthin.38 In den Anfängen des Bergbaus waren die Hakenhacken 

unverzichtbare Arbeitsgeräte. Ein anderes Zeichen lässt ebenso einige Inter-

pretationsmöglichkeiten zu: Einerseits kann es als vereinfachter Rinds- 

beziehungsweise Stierkopf gedeutet werden, andererseits als Goldener 

Kessel.39 Dieses Zeichen weist somit eine Ähnlichkeit mit jener ägyptischen 

Hieroglyphe auf, aus der sich im Lauf der Schriftentwicklung der hebräische 

Buchstabenname „aleph“ entwickelte, der letztlich zum lateinischen A wurde. 

Man könnte dieses Zeichen allerdings auch als einen Becher mit Standfläche 

ansehen und diesen als „Goldenen Kessel“ interpretieren. Ein ähnliches 

Zeichen befindet sich auf einem Walenstein im salzburgischen Rauriser Tal, 

                                            
38 Vgl. Huber, Felsbilder, 51. Siehe Abbildung 49. 
39 Vgl. Huber, Felsbilder, 51 und siehe Abbildung 50. 

Abbildung 4: Radkreuz 

Abbildung 6: Rinds- bzw. Stierkopf Abbildung 5: Sich kreuzende 
Hackenhacken 
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wo die bedeutendsten Goldbergbaugruben der Hohen Tauern lagen.40 Im 

Zusammenhang mit der Interpretation dieses Zeichens als „Goldener Kessel“ 

wäre noch die Tatsache zu erwähnen, dass es im bayrischen Fichtelgebirge 

so genannte Venedigerschüsseln oder -kessel gibt. Es handelt sich dabei um 

Felsplatten, die sich im Bachbett der Gregnitz befinden und mit kreisförmigen 

Vertiefungen und einer Abflussrinne versehen sind. In diese schüsselartige 

Vertiefung wurden goldhaltige Steine gelegt, die man mit einem Stampfer 

zerkleinerte. Das Wasser des Flusses besorgte dann das Auswaschen der 

Goldkörner. 

 

Einige Walenzeichen weisen eindeutig auf die Existenz von Bodenschätzen 

hin. Beispielsweise werden drei unmittelbar nebeneinander stehende kleine 

Kreuze – ähnlich wie am „Teufelspredigtstuhlofen“ zu sehen – folgend inter-

pretiert: „Bei diesem Zeichen liegen überall viel Goldkörner.“41 Unter Berück-

sichtigung der geologischen Situation42 sowie des quellenmäßig belegbaren 

Sachverhaltes, dass die Sommerau ein ehemals bedeutendes Bergbaurevier 

war43, könnten die auf dem „Teufelspredigtstuhlofen“ vorhandenen Kreuze 

durchaus identisch interpretiert werden. Nicht außer Acht lassen sollte man 

in diesem Zusammenhang allerdings die Tatsache, dass jener Weg, an des-

sen Verlauf sich der „Teufelspredigtstuhlofen“ befindet, auch zur Wallfahrts-

kirche St. Oswald in der Sommerau führt. Darüber hinaus war dieser Pfad 

wohl auch von vielen Kaufleuten, deren Ziel das Görtschitztal war, frequen-

tiert worden. In seinem Artikel „Ritzzeichen auf Kirchentüren“ weist Richard 

Treuer darauf hin, dass sowohl Wallfahrer als auch betende Menschen und 

solche, die sich in Nöten befanden, ihre Anrufe, Hilferufe und Bitten an 

Kirchentüren hinterließen.44 Möglicherweise sind auch die am „Teufels-

predigtstuhl“ angebrachten Zeichen in diese Richtung zu deuten. 

 

Schließlich muss auch erwogen werden, dass die dort befindlichen Zeichen 

Ausdruck der Ängste der Menschen vor dem Bösen – mit dem ja der Name 

dieses Steines auch in Zusammenhang gesehen werden muss – sein 

                                            
40 Vgl. Huber, Felsbilder, 52. 
41 Vgl. Krähenbühl, Bergbauspezialisten, 19. 
42 Siehe Kapitel Geologie, Geographie, Klima,1. 
43 Siehe Kapitel Bergbau, 3.2.  
44 Vgl. Treuer, Ritzzeichen, 138. 
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könnten. Folglich sind sie vielleicht eher magische Zeichen von apotropäi-

schem Charakter als Orientierungshilfen. Eine endgültige Klärung dieses 

Phänomens wird allerdings nur schwer möglich sein. Nach dem derzeitigen 

Stand lässt sich nicht bis ins Detail feststellen, welche Bedeutung die auf 

dem Stein befindlichen Zeichen tatsächlich hatten. Sind es Weg- oder 

Besitzmarkierungen, Kult- oder Heilszeichen, magische Zeichen apotro-

päischer Wirkung, von Wallfahrern, Wanderern oder Kaufleuten hinter-

lassene Spuren oder tatsächlich Orientierungshilfen auf der Suche nach 

Bodenschätzen? Auch lässt sich zum jetzigen Zeitpunkt nicht feststellen, 

wann diese Zeichen in den Felsen geritzt wurden und ob es zu späteren 

Hinzufügungen kam. Trotz der Tatsache, dass es nur mit vielen Ein-

schränkungen und mit gebotener Behutsamkeit möglich ist, diese Zeichen zu 

interpretieren, liefern sie wie auch der Stein selbst und sein Standort eine 

Reihe von – nennen wir es vorsichtig – Indizien, die auf wichtige historische 

Zusammenhänge hinweisen können: Zieht man die Quelle aus dem Jahr 

181145 in Betracht, die darauf verweist, dass bereits in der zweiten Hälfte des 

15. Jahrhunderts Walen im oberen Lavanttal aufgetreten sind und dort auf 

der Suche nach Bodenschätzen waren, so kann man grundsätzlich davon 

ausgehen, dass es sich beim „Teufelspredigtstuhlofen“ tatsächlich um einen 

Walenstein handelt. Das Vorhandensein eines solchen Steines wiederum 

lässt den Schluss zu, dass sich in der näheren Umgebung ein Abbaugebiet 

befand, das möglicherweise schon in der Antike genutzt worden war oder 

zumindest so ergiebige Erzlagerstätten dort vorhanden waren, dass ein 

Abbau – wenn auch nur in kleinem Ausmaß – rentabel war. Beides trifft 

sowohl aus historischer als auch aus geologischer Sicht auf die Sommerau 

zu.  

 

Schlussendlich muss aber darauf hingewiesen werden, dass die Zeichen auf 

diesem Stein keineswegs nur auf die Bergbautradition dieser Region hinwei-

sen müssen. Sie könnten einerseits Volksfrömmigkeit zum Ausdruck bringen, 

andererseits auf ein ausgeprägtes Wallfahrtswesen hinweisen. Ferner könnte 

nur ein Teil der Zeichen im Zusammenhang mit dem Bergbau stehen, andere 

                                            
45 Vgl. StLA, A. Joannea, Sammlung, K. 40, Zl. 4396, fol. 80 – 83 v. 
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wiederum könnten eine häufige Nutzung dieser Straße, die das obere 

Lavanttal mit dem Görtschitztal verband, in Erinnerung rufen. 
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VERWENDETE QUELLEN 

 

 

1. Anmerkungen zu den verwendeten Quellen 

 

Im Zuge der Beschäftigung mit der Geschichte von Reichenfels zeigte sich 

sehr rasch, dass es nur sehr wenig Sekundärliteratur gibt, die sich im Spe-

ziellen mit diesem Markt auseinander setzt. Neben einigen Artikeln in Zeit-

schriften46 und der das Lavanttal allgemein betreffenden Literatur47 existieren 

lediglich zwei Publikationen, die explizit den Markt Reichenfels zum Inhalt 

haben. Zum einen ist dies eine historisch-literarische Darstellung, die die ge-

schichtliche Entwicklung der Ortschaft nachzeichnet, ohne sich jedoch der 

Primärquellen zu bedienen.48 Die zweite – aus der Sicht des Fachhistorikers 

– überaus gelungene Veröffentlichung ist ein Führer durch die Kirchen des 

Gemeindegebietes von Reichenfels, verfasst von Pfarrer Walter Zagler, der 

mit diesem sehr informativen Heft nicht nur die religiöse und kunsthistorische 

Bedeutung der kirchlichen Denkmäler in den Vordergrund stellt, sondern 

auch wichtige – in den Archiven recherchierte – historische Fakten 

weitergibt.49 Die andere zitierte Sekundärliteratur bezieht sich auf Gesamt-

kärnten.  

 

Was die Primärquellen betrifft, waren für manche Bereiche sehr wenig 

Urkunden vorhanden, für andere Themen wiederum fanden sich qualitativ 

hochwertige Unterlagen, die es ermöglichten, für die vorliegende Dissertation 

relevante Aussagen zu erarbeiten. Manche Inhalte waren in den Primär-

quellen kaum oder gar nicht aufzufinden, einerseits weil diese so weit zurück-

liegen, dass aus dieser Zeit noch gar keine Aufzeichnungen existieren, 

andererseits weil vorhandene Urkunden zerstört wurden beziehungsweise 

unauffindbar sind. Inhalte dieser Art wurden mittels Sekundärliteratur 

erarbeitet. Manchmal war es ferner nicht möglich, in der Sekundärliteratur 

zitierte Primärquellen wieder aufzufinden, diese Textstellen wurden mit dem 

                                            
46 Vgl. Das bambergische Reichenfels; Schmid, Bauerngeschlecht; Silbernes Reichenfels 1 
und 2; Fresacher, Kärnten sowie Reichenfels – Rainsberg. 
47 Vgl. Hergge, Wolfsberg; Schober, Lavanttal 1 und 2; Lavanttal. 
48 Vgl. Thelian, Reichenfels. 
49 Vgl. Reichenfels. 
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Vermerk „zitiert nach“ versehen. Ein weiteres Problem im Zusammenhang 

mit der Erarbeitung dieser Dissertation bestand darin, dass die Lagerorte der 

Archivalien sehr weit gestreut sind. Neben der Suche nach Material in den 

Kärntner Archiven – dem Landesarchiv und dem Archiv der Diözese Gurk – 

waren Recherchen in Bamberg, Wien, Salzburg, Graz und Marburg not-

wendig, um nach Möglichkeit alle vorhandenen relevanten Quellen zu 

sichten. Enthielt das eingesehene Archivmaterial eine Seitennummerierung, 

wurde diese angegeben. Wenn nicht, findet sich lediglich die Nummer des 

Faszikels im Zitat. Bei Texttranskriptionen wurden zum besseren Verständnis 

in manchen Fällen behutsame Anpassungen an den gegenwärtigen Stan-

dard von Grammatik und Rechtschreibung vorgenommen. Bei Zitaten, die 

Quelleneditionen entnommen wurden, wurden generell die Nummern der 

Quellen und nicht die Seitennummerierungen angegeben. 

 

 

2. Gedruckte Quellen 

 

CIL = Corpus Inscriptionum Latinarum III. Die Donauprovinzen und der Osten 

des Imperium Romanum (einschl. Ägypten und der Cyrenaika), hg. v. Th. 

Mommsen unter Mitwirkung von O. Hirschfelds und A. v. Damaszewskis, 

1873 (Supplement 1889 – 1902). 

 

MC = Monumenta historica ducatus Carinthiae. Geschichtliche Denkmäler 

des Herzogtums Kärnten (811 – 1335). Bd. I – IV und Ergänzungsheft, hg. v. 

A. v. Jaksch. Bd. V – XI, hg. v. H. Wiessner. 1896 – 1972. 

 

RI = Böhmer Johann Friedrich, Regesta Imperii. II. Sächsisches Haus 919 – 

1024, 4. Abt.: Die Regesten des Kaiserreiches unter Heinrich II. 1002 – 1024, 

neubearbeitet von T. Graff, Wien 1971.  
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3. Ungedruckte Quellen 

 

Archiv der Diözese Gurk = ADG 

 

• Pfarrarchiv Bad St. Leonhard 

• Pfarrarchiv Reichenfels 

• Pfarrarchiv St. Margarethen bei Wolfsberg 

• Pfarrarchiv St. Peter 

• Urkunden 

 

 

Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien = HHStA Wien 

 

• Hs. B 339 

• Hs. B 343 

• Hs. B 344 

• Hs. Bl. 339 

• Hs. Bl. 343 

• Hs. R 223 

• Hs. 1054 

• Österreichische Akten 

 

 

Kärntner Landesarchiv = KLA 

  

• Allgemeine Handschriftenreihe 

• Allgemeine Urkundenreihe  

• Archiv Bayerhofen 

• Archiv Eberstein 

• Archiv Reideben 

• Franziszeischer Kataster 

• Geschichtsverein für Kärnten, Handschriften 

• Geschichtsverein für Kärnten, Sammelarchiv 
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• Herrschaftsarchiv Bamberg 

• Maria Theresianische Steuerrektifikation 

• RLH = Akten der Repräsentation und Landeshauptmann-

schaft 

• Schroll, Bamberger Regesten I 

• Schroll, Bamberger Regesten III 

• Ständisches Archiv 

 

 

Konsistorialarchiv Salzburg = KAS 

 

• Consistorialprotokolle 1723 

• 4/12 Ober- und Unterkärnten Visitationen 1600 – 1700 

• 11/90 Visitation Archidiakonat Völkermarkt 1659/1660 

• 11/90 Visitatio Carinthiae Inferioris 1616 

• 11/90 Visitatio Inferioris Carinthiae 1621/22 

 

 

Škofijski Arhiv Maribor = ŠAM  

 

• Listine, fasc. 2 

 

 

Staatsarchiv Bamberg = StABa 

 

• Rep. A 78 (Hochstift Bamberg, Urkunden – Bamberger 

Besitz in Kärnten) 

• A 221/VII Nrn. 2900, 2901 und 2915 

• A 231/VII Nrn. 68861, 68850 und 68867 

• Rep. B 31 a (Hochstift Bamberg, Kärntner Literalien) 
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Staatsbibliothek Bamberg = StbB 

 

• RB Msc. 

 

 

Steiermärkisches Landesarchiv = StLA 

 

• Joannea, Sammlung, K. 40 

• Allgemeine Urkundenreihe 
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